W 194. 
Montag, den 21. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


— wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depefchen. 


Der Dam burg, Sonnabend 19. Auguſt. 

gen Fiege von Oldenburg trifft heute in Be— 

giebt ſich es Miniſters v. Röſſing hier ein und be- 
mcf nach Eutin. 

„ „ iel, Sonnabend 19. Auguſt. 

1 han „Kieler Zeitung“ hört, iſt die Erbprinzeſſin 
uguſtenburg auf den Wunſch der Königin von 
ungland nach Coburg gereiſt. 
ae, Sonntag 20. Auguſt, 9 Uhr Morgens. 
10 9 708 „Vineta“ und Kaſernenſchiff „Bar⸗ 
ojja i 
kommend, bier 8 vollen Segeln, von Danzig 
Q Wien, Sonnabend 19. Auguſt. 

er frühere Polizeiminiſter Mecſery iſt zum Statt⸗ 

halter von Steiermark ernannt worden. 

Gaſtein, Sonnabend 19. Auguſt. 
Heute um 9 Uhr Morgens iſt der König von Preußen 
on hier nach Salzburg abgereiſt. 
8 Salzburg, Sonnabend 19. Auguſt. 
zer preußiſche Miniſter v. Bismark iſt geſtern Abend 
er eingetroffen. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich i te M 8 
um 5 Uhr hier eingetroffen 8 * der Nacht 
ebenfalls hier eingetroffenen Grafen Mensdorff Pouilly 
empfangen. Graf Bloome, Frhr. v. Werther und 
Graf v. d. Gröben find hier anweſend. Der morgen 
ſtatifindenden Galavorſtellung im hieſigen Theater 
werden auch der Großberzog von Heſſen und der 
König Ludwig I. von Baiern beiwohnen. 


— Der König von Preußen iſt Abends 7 Uhr 
0 Minuten hier eingetroffen und von dem Kaiſer am 
bſteigequartier auf das Herzlichſte empfangen worden. 

ach einem viertelſtündigen Zuſammenſein der beiden 

onarchen fuhr der Kaiſer nach dem Reſidenzſchloß, 

— in dann alsbald König Wilhelm zum Beſuche 
jacfolgte. Der König hat die Einladung zum heu⸗ 
gen Bürgerballe angenommen. Der Großherzog von 
— iſt aus Iſchl angekommen. Erzherzog 

Mi] Graf Bloome und Baron v. Werther ber 
en ſich gleichfalls hier. Zwiſchen Herrn v. Bis- 
und dem Grafen Mensdorff haben ſchon geſtern 

auf andlungen ftattgefunden, die zu einer Verſtändigung 

8 ee eren Grundlagen geführt haben. Am Montage 
der Kaiſer und König Wilhelm nach Iſchl. 

Die „ Salzburg, Sonntag 20. Auguſt. 

neue 8 Gaſtein verabredete Uebereinkunft über eine 

thüm rganiſation des Proviſoriums in den Herzog⸗ 

ern haben heute beide Monarchen vollzogen. 

Der Paris, Freitag 18. Auguſt. 

Rede“ Abend- Moniteur“ bringt den Wortlaut der 
Cap welche der franzöſiſche Marineminiſter Graf 
dem eloup-Laubat am 15. d. M. in Cherbourg bei 

Der oaſt auf die Königin Victoria gehalten hat. 

Denn iniſter ſagte: Es iſt für uns eine lebhaſte 
ſeinesthuung, — welche ſicher jeder aufrichtige Freund 

heil, Vaterlandes und der geſammten Menſchheit 

brüden, wird, — Zeuge zu ſein dieſer herzlichen, 
ſchon lichen Vereinigung in eben dem Hafen, welcher 
ri einmal bie Königin und den Kaiſer neben ein⸗ 
if, geſehen hat. Die Zeit feindlicher Rivalitäten 
alla ott ſei es gedankt, vorüber. Die Nacheiferung 
de n bleibt beſtehen für Alles, was in der Welt 
hi ache der Civiliſation und der Freiheit dienen 

Ein); Die Geſchichte wird berichten, wie beim 

ritt in eine neue Aera unfere Flaggen ſich nur 


begegnet ſind, um gemeinſam neue und weitere 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Damiger Dampfboot 


1865. 


36fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bütreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Horizonte für die menſchliche Thätigkeit zu eröffnen 
und wie wir in unſerer Uneigennützigkeit alle Völker 
zur Theilnahme an dem Preiſe unſerer Bemühungen 
aufgerufen haben. Es wird ein ſchönes Blatt in 
der Geſchichte ſein, welches zeigt, wie die alten Vor— 
urtheile aus dem Herzen beider Nationen mit den 
Wurzeln ausgeriſſen ſind, und wie ihr Gewerbfleiß 
ſich die Hand reicht, indem er unaufhörlich fortſchreitet, 
um überall Wohlfahrt zu verbreiten, indem er ſodann 
ſeine Wunderwerke in glänzenden Turnieren zur 
Schau ſtellt, zu denen wir der Reihe nach die 
Arbeiter der Welt berufen. Ja, die Freiheit der 
Meere, die friedlichen Kämpfe der Arbeit, die wohl 
thuenden Eroberungen des Handels, das iſt es, was 
dieſe beiden edlen, vor unſeren Augen vereinigten 
Flaggen anſtreben. Gott möge ſie immerdar beſchützen! 
Der Herzog von Somerſet antwortete mit einem 
Toaſt auf den Kaiſer: „Ich nehme als Beweis der 
herzlichen Freundſchaft der franzöſiſchen Regierung 
dieſen Toaſt auf die Königin entgegen. Ich antworte 
im Namen der engliſchen Regierung und bin gewiß, 
die Meinung der großen Majorität des engliſchen 
Volkes auszudrücken, wenn ich ſage, daß England 
von denſelben Gefühlen für Frankreich und ſeinen 
Herrſcher beſeelt iſt. Ich hoffe, daß das gute Ein- 
vernehmen zwiſchen den beiden Ländern von langer 
Dauer ſein wird. Ich wünſche es, weil dieſes 
Einvernehmen nicht nur das Gedeihen Frankreichs 
und Englands befördert, ſondern weil daſſelbe den 
Fortſchritt und die Segnungen des Friedens für ganz 
Europa ſichert. Ich pflichte den Anſchauungen des 
Herrn Miniſters bei, wenn er ſagt, daß die feind⸗ 
ſeligen Rivalitäten der hochherzigen Epoche wechſel— 
ſeitiger Nacheiferungen Platz gemacht haben. So oft 
die Flotten Frankreichs und Englands einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Schritt gethan haben, geſchah dies nicht 
aus Vergrößerungsfucht, ſondern weil ſie verſuchten, 
der Treue der Verträge Achtung zu verſchaffen und 
für die anderen Völker dieſelben Vortheile zu erlan- 
gen, wie für ſich ſelbſt. Ich hoffe, daß die beiden 
Länder immer auf dieſem Pfade wandeln werden. 
Deßhalb bringe ich einen Toaſt auf den Kaiſer, 
nicht nur im Namen der engliſchen Regierung, ſondern 
im Namen jedes aufgeklärten Britten.“ 


Paris, Sonnabend 19. Auguft. 
Der heutige „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben Straßburg verlaſſen, um zwei 
Tage auf dem Schloſſe Arenenberg zuzubringen, wo⸗ 
hin den Kaiſer heilige Erinnerungen rufen. 

— Aus Gibraltar wird vom 18. d. Mts. be⸗ 
richtet: Seit zwei Tagen iſt kein einziger Cholerafall 
mehr vorgekommen. Die Sanitätskommiſſion hat den 
hieſigen Hafen für desinficirt erklärt. In Valencia 
und Barcelona hat die Cholera bis auf einen unbe 
deutenden Grad abgenommen. a 

— Nach eingetroffenen Berichten aus Suez vom 
17. d. find die Schleuſen des Suez⸗Kanals geöffnet 
worden. Ein mit Steinkohlen befrachtetes Schiff iſt 
am 15. d. Mts. vom Mittelländiſchen nach dem 
Rothen Meere direkt durchpaſſirt. 

Madrid, Sonnabend 19. Auguſt. 
Eine aus Zarauz hier eingetroffene Correſpondenz 
will wiffen, daß die Königin Chriſtine bei Espartero 
und Prim dafür thätig iſt, um die Progreſſiſten⸗ 
Partei durch Anwendung friedlicher Mittel zur Re⸗ 
gierung gelangen zu laſſen. Die Königin wird in 
nächſter Zeit nach Logrono abreiſen. 


Berlin, 19. Auguſt. 

— Die engliſchen Prinzen werden dem Könige 
und dem Kronprinzen von Coburg nach Berlin folgen 
und den Truppen⸗Exereitien beiwohnen. Der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales beabſichtigen in Kopen⸗ 
hagen einen Beſuch zu machen. 

— Das Militair-Medizinal⸗Weſen erfreut fi in 
der Perſon ſeines Chefs, des Generalſtabsarztes der 
Armee Dr. Grimm, eines großen Pflegers und Förde⸗ 
rers. Nachdem bereits vor einiger Zeit die Rang⸗ 
verhältniſſe der Aerzte, angemeſſen dem ſchwierigen 
Berufe, ſowie den wiſſenſchaftlichen Anforderungen der 
Neuzeit, gehörig ausgeglichen, hat man jetzt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, auch den pecuniären Verhält- 
niſſen Rechnung getragen und den Gehalts-Etat der 
Militair⸗Aerzte um ein Bedeutendes erhöht. Ebenſo 
geht man auch mit der Abſicht um, beim thierärzt⸗ 
lichen Perſonal der Armee Verbeſſerungen eintreten 
zu laſſen. 


— Ueber die Details der Gaſteiner Verab— 
redungen liegen bis jetzt noch keine beglaubigten 
Nachrichten vor; ſie werden auch ſchwerlich eher 
bekannt werden, als nach der Vollziehung durch die 
beiden Monarchen, die bekanntlich am Sonnabend in 
Salzburg eine Zuſammenkunft haben werden. Vor- 
läufig bringt die „Prov.-Correſp.“ über die Stellung 
Oeſterreichs zu den preußiſchen Forderungen in Betreff 
Schleswig⸗Holſteins Betrachtungen, von denen das 
miniſterielle Organ hofft, daß ihnen „auch die 
öſterreichiſchen Staatsmänner den wohlberechtigten 
Einfluß auf ihre Entſchließungen zugeſtehen werden“. 
Der betreffende Artikel lautet wie folgt: „Der König 
von Preußen iſt in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich Beſitzer der Elbherzogthümer. Dieſes 
Verhältniß iſt durch einen völkerrechtliche Vertrag 
feſtgeſtellt und durch die rechtskundigen Ermittelungen 
des preußiſchen Kronſyndikats allen anderweitigen 
Anſprüchen gegenüber als unanfechtbar nachgewieſen: 
Preußen hat alſo — man kann es nicht oft genug 
wiederholen — weder eine rechtliche, noch eine ſüͤtliche 
Verpflichtung, auf ſeinen wohlerworbenen Beſitz ohne 
Weiteres zu verzichten. Für eine Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes kann nur die Betrachtung geltend 
gemacht werden, daß ein den beiden Großmächten 
gemeinſamer Beſitz für die Dauer zu mancherlei Unzu« 
träglichkeiten führen muß, und daß eine endgültige 
Geſtaltung der ſchleswig⸗holſteinſchen Verhältniſſe 
wünſchenswerth iſt, um die Herzogthümer in der Ent⸗ 
faltung ihrer Lebenskräfte zu eigenem Gedeihen und 
zum Wohle Deutſchlands zu fördern. Preußen hat 
die angedeuteten Rückſichten nie aus den Augen ge- 
laſſen und deshalb in der Depeſche vom 22. Februar 
d. J. ſeine Vorſchläge zur Löſung der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage offen dargelegt. Dieſe Vorſchläge 
wieſen bekanntlich auf die Möglichkeit hin, daß Preußen 
ſich veranlaßt finden könnte, fein Beſitzrecht einem 
Dritten zu übertragen. Nach dem rechtlichen Stande 
der Dinge wäre eine ſolche Beſitzabtretung nichts 
anderes, als eine freiwillige Schenkung an den Dritten, 
und als Geſchenkgeber wäre Preußen augenſcheinlich 
befugt, die Bedingungen vorzuſchreiben, die es an ſeine 
Gabe knüpft. Der Widerſtand Oeſterreichs gegen die 
preußiſchen Vorſchläge läßt ſich in keiner Weiſe recht- 
fertigen. Es iſt ſchon nachgewieſen worden, daß 
Preußen nur ſolche Forderungen ſtellt, deren Erfüllung 
zur Wohlthat für die Herzogthümer ſelbſt und zum 
Segen für ganz Deutſchland werden muß. Vorzugs⸗ 
weiſe iſt darauf Bedacht genommen, die Wehrkräfte 
der Herzogthümer zu Lande und zur See im Anſchluß 


* 


Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich jeder] gen die Häuſer zahlreich mit Fahnen geſchmückt und 
innere Halt genommen.“ auf dem Friedricheplatz 21 Böllerſchüſſe gelöft 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die ſchon] Heute Vormittag findet im Dome feierlicher Gottes- 
geftern in hieſigen Kreiſen bezweifelte Nachricht, daß | dienſt ftatt, deſſen zahlreicher Beſuch einen Theil des 
in den Gaſteiner Verhandlungen eine definitive Ent⸗ bürgervereiuslichen Feſtprogramms ausmacht. 
ſcheidung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage ftattge- Lockſtedt, 18. Auguſt. Die im nahen Zeltlager 
funden habe, beſtätigt ſich, wie wir hören, nicht. Die bivouakirenden preußiſchen Truppen hatten geſtern, 
Vereinbarungen beziehen ſich nur auf die Fortdauer] obwohl einzelne Infanterie ⸗Abtheilungen neben dem 
und Regelung des Condominiums. Die definitive] füdlichen Flügel des Infanterie-Lagers am Vormittage 
Entſcheidung bleibt von weiterer Verhandlung abhängig. | etwas exercirten, Ruhetag. Seitdem am heutigen 
— Mit Bezug auf die in der heutigen Morgen» | Morgen mit dem erſten Kanonenſchuß und der 
Ausgabe der „Berliner Börſen-Zeitung“ enthaltene | Reveille das Leben erwacht iſt, herrſche überall Reg“ 
Mittheilung, „daß nach einer von kompetenter Seite] ſamkeit und Bewegung. Es ſchallt ſchon lauter als 
derſelben zugegangenen Nachricht in den letzten drei | gewöhnlich zu uns herüber, und man ſpürt, da 
Tagen bereits 14 Fälle der wirklichen Afiatifchen | etwes Beſonderes im Werke iſt. Auf Veranlaſſung 
Cholera in Berlin vorgekommen ſeien,“ macht das] des heutigen Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
königl. Polizei⸗Präſidium unter dem 19. d.] von Oeſterreich wird nämlich um etwa 10 Uhr eine 
bekannt, daß bisher nur zwei, der Cholera ver- große Militair-Parade abgehalten werden, an welcher 
dächtige Fälle zur diesſeitigen Kenntniß gelangt find. ſich das ganze hier lagernde Armee-Corps betheiligen 
Beide Fälle, welche allerdings mit dem Tode geendet] wird. Daß alſo die Beobachtung eines ſeltenen und 
haben find von den behandelnden Aerzten nicht als] recht großartigen Schauſpiels uns bevorſteht, iſt gewiß. 
aſiatiſche Cholera, ſondern als Cholera nostras be-] Ob heute auch das Publikum eben dieſer Feier wegen 
zeichnet worden. dem hieſigen Feldlager eine größere Aufmerkſamkeit, 
— In Hagen iſt der Stadtverordneten-Ver⸗als gewöhnlich, zuwenden wird, wird ſich bald zeigen. 
fammlung eine Mittheilung des Landraths zugegangen, Der Ober-Commandeur, General Herwarth von 
wonach die Regierung ſich damit einverſtanden] Bittenfeld, wurde erwartet; iſt derſelbe nicht an die⸗ 
erklärt, daß Bekanntmachungen rein kommunaler ſem Morgen bereits von Kiel herübergekommen, fo 
Natur auch in nicht offiziellen Blättern erlaſſen] muß fein Eintreffen nahe bevorſtehen. Die Parade 
werden können. Bekanntlich hatte eine landräthliche[ wird in Gemäßheit der ertheilten Ordre etwa eine 
Verfügung vom 1. Juli v. J. ſämmtliche Bürger- bis anderthalb Stunden dauern. 
meiſter, Amtmänner, überhaupt alle dem Landrath Stockholm, 16. Auguſt. Das ruſſiſche 
untergeordnete Kreisbehörden angewieſen, die Hagener [Orlogsgeſchwader iſt heute in der Frühe von der 
und Schwelmer Zeitung von allen Inſertionen ohne] naheliegenden Feſtung Warholm nach Kopenhagen 
Ausnahme auszuſchließen, gegen welche Verordnung] abgeſegelt, es wird jedoch auf der Reiſe dorthin die 
die Stadtverordneten am 19. December v. J. ſchwediſchen Häfen Nortköping und Carlskrona ber 
proteſtirten. ; ſuchen. Am Montag beſuchte die geſammte königliche 
Leipzig, 17. Aug. Heute Vormittag fand Familie das Geſchwader, und es wurde auf der feſtlich 
hier die Eröffnung der aus Veranlaffung des bevor- dekorirten Dampffregatte „General- Admiral“ ein 
ſtehenden deutſchen Feuerwehrtags veranſtalteten Aus⸗J Dejeneur eingenommen; auch führten die ruſſiſchen 
ftellung von Feuerwehrgeräthſchaften ſtatt. Auf dem] Matroſen ruſſiſche Nationallieder und Nationaltänze 
Feſtplatze vor dem Münzthore erhebt ſich eine einfache] aus. Geſtern dinirte der Großfürſt Konſtantin ſammt 
Feſthalle, die mit den mannigfaltigften Inſtrumenten] der Königsfamilie und den hieſigen Diplomaten bei 
und Geräthſchaften angefüllt iſt. Feuerſpritzen jedes] dem ruſſiſchen Geſandten, Herrn Daſchkowb. — Die 
Kalibers, Zubringer, Schläuche, Strickleitern, Ret | Gothenburger „Handelsoch Sjöfärts⸗Tidning“ ber 
tungs ſäcke, Hacken, Beile, Taue, Stricke, Heber,] hauptet — bis fetzt unwiderlegt — daß Großfürſt 
Gürtel, Ketten und Haspen, Feuerlöſchdoſen, Feuer- Konſtantin am Königshofe eine politiſche Miſſion aus 
leitern, Haken und noch viel mehr dergleichen Dinge | zuführen habe, und fie fügt hinzu, daß auch der 
präſentiren ſich in buntem und dabei recht gefälligem] König von Dänemark jüngſt auf ruſſiſche Veranlaſſung 
Durcheinander. Unfern der Halle iſt ein dreiſtöckiges] dem König Carl in Schonen feinen Befuch abftattete, 
Holzzebäude errichtet, welches in Flammen gefegt | — Die ruſſiſche Regierung hat im Intereſſe der 
werden wird, um den Helden der Feuerwehr zum] Provinz Finnland die Einladung der dieſſeitigen Re⸗ 
Object ihrer muthvollen Löſch⸗ und Rettungsthätig⸗] gierung zur Beſchickung der für das nächſte Jahr projek⸗ 
keit zu dienen. Die heutige Eröffnung der Aus- lirten Stockholmer Induſtrie⸗Ausſtellung angenommen. 
ſtellung bildet den erſten Anfang des 6. allgemeinen Paris, 17. Auguſt. Der Napoleonstag 
Feuerwehrtages, der, am nächſten Sonnabend begin- | wurde im Lager von Chalons mit großer 
nend, allen Anzeichen nach ziemlich zahlreich beſucht] Feierlichkeit begangen. Natürlich wurde das Well, 
fein wird. Ob dieſes Letztere auch von dem am wie auch in Paris, durch ſtarken Regen geſtört. Der 
demſelben Tage hier zuſammentretenden deutſchen] Meſſe, die Morgens ftattfand, wohnten der Kaiſer, 
Schriftſtellertage erwartet werden darf, mag bis jetzt. die Kaiſerin und auch Abd⸗el⸗Kader bei. Der kaifer⸗ 
billiger Weiſe noch in Zweifel gezogen werden; iſt] liche Prinz war wegen Unwohlſein abweſend. Nach 
ja doch ſogar hier am Orte nicht jene allgemeine | der Meſſe war Revue über die Truppen, bei welcher 
Theilnahme für denſelben bemerklich, welche als ein | die Kaiſerin zu Pferde erſchien, was auf die Truppen 
günſtiges Anzeichen gedeutet werden könnte. Die | einen guten Eindruck zu machen ſchien. In der 
Meinung, daß der projektirte Schriftſtellertag nicht] neueſten Zeit bemüht man ſich übrigens immer, die 
durchaus ein Product der Nothwendigkeit fei, hat] Kaiſerin in den Vordergrund treten zu laſſen. Dies 
viele Anhänger. sms ! geſchieht für den Fall, daß eine Regentfhaft noth⸗ 
Bonn, 18. Aug. Die von auswärtigen Zei⸗ wendig werden könnte. — Geſtern haben der Kaiſer 
tungen unlängft gebrachte und dann dementirte Nach- und die Kaiſerin das Lager von Chalons verlaſſen 
richt, daß gegen die Burſchenſchaft Franconia wegen] und einen Ausflug nach Mühlhauſen und Straßburg 
der beim Arnadt⸗Feſte Herrn Claſſen » Rappelmann gemacht. In letzterer Stadt find fie heute Abend 
gebrachten Ovation eine Unterſuchung eingeleitet fei, | eingetroffen und einem Telegramm zufolge mit Be⸗ 
beſtätigt fi nun doch. Trotz der Ferien hat heute] geifterung empfangen worden. Wie man hört, werden 
55 Verhör darüber vor dem Univerſitäts-Gericht] fie ihren Ausflug bis Arenenberg in der Schweiz 
egonnen. un ausdehnen, wo bekanntlich der Kaiſer feine Kindheit 
Kiel, 18. Auguſt. Vor einigen Tagen brachte zubra te, eine Er bi in 
RR dc ang er u et pngern zubrachte, und feine Mutter, die Königin Hortenſe, 
telegraphiſche Mittheilung, daß die ruſſiſche Panzer⸗ 
flotte hier erwartet werde; ebenſo berichtete geſtern 
ein hieſiges Blatt, daß ſchon 8 Lootſen eingetroſſeu 
ſeien, welche die Schiffe durch den Kaual führen 
ſollen. Wie wir von einer Seite hören, die über 
die Sache unterrichtet ſein müßte, iſt in Wirklichkeit 
über das Eintreffen der Flotte — nach einem Tele 
gramm geht das Panzergeſchwader von Schweden 
nach Kronſtadt zurück — oder einzelger Schiffe in 
unſerm Hafen bis jetzt durchaus nicht bekannt; für 
wahrſcheinlich wird es nicht gehalten. 
Schleswig, 18. Aug. Unſere Stadt wollte es ſich 
nicht nehmen laſſen den Geburtstag des kaiſerlichen 
Mitbeſitzers feierlich zu begehen. Der Bürgerverein 
hielt in dieſer Veranlaſſung am Dienſtag eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung und ſtellte das Programm 
der Feier feſt, welches geftern durch Maueranſchläge 
veröffentlicht wurde. Demgemäß find heute Mor- 


an die trefflich organiſirte und wohl erprobte Kriegs- 
macht Preußens tüchtig und nutzbar zu machen. Da 
überdies Preußen von allen Stimmen in Deutſchland 
vorzugsweiſe die Pflicht zugewieſen wird, die Herzog⸗ 
thümer als nordiſche Grenzmark des Vaterlandes gegen 
jeden Angriff und jede Gefahr ſicher zu ſtellen, fo ift 
es auch ganz in der Ordnung, daß die Geſtaltung 
der Herzogthümer auf Grundlagen erfolge, welche nicht 
zur Schwächung, ſondern zur Stärkung Preußens 
beitragen. Was läßt ſich vom Standpunkt Oeſterreichs 
dagegen einwenden? Die dortigen Staatsmänner 
werden ſchwerlich behaupten, daß die Herzogthümer 
aus eigener Kraft jeden Angriff von außen erfolgreich 
abzuwehren vermögen, und noch viel weniger können 
ſie in Abrede ſtellen, daß den Elbländeru von vorn 
herein der ungeſtörte Genuß friedlicher Entwickelung 
geſichert iſt, wenn fie die Macht Preußens zur Deckung 
haben. Alſo in den Intereſſen der Herzogthümer ſelbſt 
findet Oeſterreich keinen Stützpunkt für ſeinen Wider⸗ 
ſtand. Auch von der Rückſicht auf die Auguſten⸗ 
burgiſchen Anſprüche und auf die Wünſche einer 
etwaigen Bundesmehrheit kann ernſtlich nicht die Rede 
ſein. Der Name „Auguſtenburg“ hat in der jüngſten 
Geſchichte der Herzogthümer eine eigenthümliche Rolle 
geſpielt. In dem Zeitraum, wo es galt, die Rechte 
Deutſchlands gegen die Anmaßung der däniſchen Herr⸗ 
ſchaft zu vertreten, da war die Loſung „Auguſten⸗ 
burg“ im allgemeinen Bewußtſein ein ſo klarer Hin⸗ 
weis auf die nationalen Ziele des Kampfes, daß alle 
patriotiſchen Beſtrebungen darin ohne Bedenken einen 
Vereinigungspunkt ſuchen konnten. Das eine Wort 
faßte in aller Kürze den Sinn jener beiden Wahl— 
ſprüche zuſammen, in denen die heißen Wünſche der 
Herzogthümer einen ſo beſtimmten Ausdruck gefunden 
hatten: „Auguſtenburg“ ſagte nach dem damaligen 
Verſtändniß nichts Anderes als: „Los von Dänemark!“ 
und gleichzeitig: „Up ewig ungedeelt!“ Seitdem hat 
aber die Lage der Dinge ſich weſentlich geändert. 
Schon im Laufe des jüngſten Kampfes gegen Däne⸗ 
mark offenbarte es ſich, daß eine feſtgeſchloſſene 
Auguſtenburgiſche Partei darauf ausging, die nationalen 
Beſtrebungen den einſeitigen Anſprüchen des Erbprinzen 
Friedrich unterzuordnen, und ſogar Neigung hatte, 
die Sache Schleswigs bei Seite liegen zu laſſen, 
um nur in aller Schleunigkeit den Erbprinzen Friedrich 
auf den Thron Holſteins zu ſetzen. Noch deutlicher 
traten die Ziele jener Partei hervor, als Preußen im 
Bunde mit Oeſterreich die Herzogthümer für Deutſchland 
gewonnen hatte. „Auguſtenburg“ war nicht mehr die 
Loſung für den Anſchluß an Deutſchland, ſondern 
für einen engherzig abgeſonderten, von Preußen abge⸗ 
wendeten Kleinſtaat; „Auguſtenburg“ war nicht mehr 
die Fahne des Kampfes für deutſche Zwecke, ſondern 
das Banner der Feindſeligkeit gegen Preußen. Wun⸗ 
derbar genug iſt es, daß die öſterreichiſche Politik erſt 
nach der neueren Wendung der Dinge Theilnahme 
für die auguſtenburgiſche Sache gezeigt hat. Von dem 
vermeintlichen Erbrecht des Prinzen Friedrich haben die 
Wiener Staatsmänner nie eine hohe Meinung gehabt, 
und beim Beginn des Kampfes gegen Dänemark ſtand 
Oeſterreich der Gedanke ſehr fern ſich zum Vorfechter 
der auguſtenburgiſchen Anſprüche zu machen. Wenn 
gerade jetzt die öſterreichiſche Politik ſich zu entgegen⸗ 
geſetzten Auffaſſungen und Beſtrebungen bekennen ſollte, 
ſo würde Preußen darin kein Zeichen bundesfreund⸗ 
licher Geſinnung erblicken dürfen. Unſer König hat 
ſeinerſeits wahrlich keine Veranlaſſung, ſein unan⸗ 
fechtbares Recht vor Anſprüchen zu beugen, deren 
Unhaltbarkeit ſich auch aus dem Gutachten des Kron⸗ 
ſyndikats zweifellos herausſtellt, und die Herzogthümer 
dem unbeſchränkten Walten einer Partei zu überliefern, 
welche von dem Geiſte des Undanks und des Wider⸗ 
ſtrebens gegen Preußen beſeelt if, Was endlich die 
Rückſichtnahme auf die Bundesſtaaten betrifft, fo iſt 
daran zu erinnern, daß der Bund thatſächlich weder 
an dem Krieg gegen Dänemark Theil genommen, noch 
bei dem Friedensſchluſſe mitgewirkt hat, daß derſelbe 
rechtlich in keiner Weiſe befugt iſt, über Erbſchafts⸗ 
fragen Entſcheidung zu treffen und über die Geſchicke 
des nicht zum deutſchen Bundesverband gehörigen 
Herzogthums Schleswig zu beſchließen. Wie follte 
Oeſterreich dazu kommen, dem Bundestag jetzt ſolche 
Aufgaben zu überweiſen? Was Oeſterreich, was 
Deutſchland mit Recht verlangen kann, iſt einfach, 
daß Holſtein nach wie vor als Bundesland ſeine 
Verpflichtungen gegen. den deutſchen Bund erfülle. 
Dafür aber würde das Schutzverhältniß zu Preußen 
eine weſentlich erhöhte Burgſchaft gewähren. Alle 
Forderungen, die darüber hinausgehen, wurzeln nicht 
in der Achtung vor dem deutſchen Bundesrecht oder 
in der Fürſorge für die Geſammüntereſſen Deutſchlands, 
ſondern in der Mißgunſt und dem Uebelwollen gegen 
Preußen. Wenn die öſterreichiſche Politik ſich auf 
dieſen Boden ſtellen wollte, ſo wäre freilich den guten 


aus direct nach Fontainebleau zurückgeſchickt worden, 
wo der „Patrie“ zufolge der Kaiſer und die Kaiſe“ 
rin am 21. Auguſt eintreffen werden. — Herzog 
Grammont, franzöſiſcher Gefandter in Wien, iſt in 
Paris angekommen; gleichzeitig iſt auch Herr Bene 
detti, Geſandter in Berlin, hier eingetroffen, — Der 
Moniteur“ iſt mit den Liſten der Ehrenlegions⸗ 
Verleihungen bei Gelegenheit des Napoleonsta 

noch immer nicht fertig. In der neueſten Lifte be⸗ 
finden ſich Erzbiſchef Darboy und Staats ralh 
Langlais als Kommandeure, Lacroix und Dumanor, 


und Duprez, Theaterdirektor des „Gymnaſe“, 4 
Ritter. — Das Flottenfeſt in Breſt iſt auf den 
nächſten Dienſtag und Mittwoch vertagt worden; f 
englische Geſchwader trifft wegen des Sonntags n 
am Montag ein. Beide Geſchwader treten DP 
Breſt die Abfahrt am Donnerſtag an. 


geſtorben iſt. Der kaiſerliche Prinz iſt vom Lager 


Dramendichter, als Offiziere, Mermet, Komponil . 


London, 17. Aug. Der „Great Eaſtern“ 
batte 1062 Miles zurückgelegt und war nur noch 
600 Miles von der Trinity⸗Bay (Neufundland) entfernt, 
als die unglückliche Wahrnehmung gemacht wurde, 
aß die Jſolirung mangelhaft geworden war. Das 
Schiff hielt deshalb an, um den Fehler zu beſſern. 
ei dieſer Operation riß jedoch das Kabel. Der 
unfall fand 12%, Uhr Nachmittags am 2. Auguſt 
ut. Die Verſuche, das Kabel wieder aufzufiſchen, 
mißlangen, obgleich es jedesmal eine bedeutende Höhe 
gehoben wurde. Nachdem zur Wiederauffindung 
eſſelben mehrere Bojen gelegt waren, trat der 
„Great Eaſtern ſeine Rückfahrt an. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. Auguſt. 

17 Die geſtern und heute in der Gewerbeſchule 
ſtattgehabte Ausſtellung von Zeichnungen der Gewerbe: 
chüler ſtellte wiederum dem Inſtitut einen ſchönen 
eweis ſeiner Tüchtigkeit aus. Denn ſämmtliche zur 
lnſicht ausgelegten Zeichnungen verriethen nicht nur 
die Beharrlichkeit des Fleißes der Schüler, ſondern 
empfahlen ſich auch durch ihre Correctheit und ließen 
auf das Deutlichſte erkennen, daß die angewandte 
nterrichts methode eine vortreffliche iſt, indem ſie, 
N gute Alte ehrend, das Neue ſucht, die Denkkraft 
So Fcchäler übt und ihre Selbſtſtändigkeit fördert. 
W ſich dies Mal unter den Probearbeiten ein 
bäude We in den Zeichnungen vorhandener Ge— 
deichnet v ir ſahen die Kloſterkirche zu Oliva, ges 
Gefell on Scheibel, das Haus der naturforſchenden 

eſellſchaft hierſelbſt, gezeichnet von Treder und 
mein den Dirſchauer Bahnhof, gez. von 

els, das Langgaſſer Thor, gez. v. Ribbeck, das 
tim.-Ger.⸗Geb., gez. v. Hoppe, der Milchkannen⸗ 
hurm nebſt der Drehbrücke und die Profeſſorenwohnung 
auf dem Hofe des Franziskanerkloſters, gez. von 

chneider. Der Anblick der Zeichnung dieſer Pro⸗ 
eſſorenwohnung feſſelte ganz beſonders durch die Poeſie 
und das ſinnig Anheimelnde eines geſchmackvollen 
len Bauſtils. Daß das Gebäude dem Verfall 
reis gegeben und abgeriſſen worden iſt, erweckte 
eim Anblick der Zeichnung ein wehmüthiges Gefühl. 
nter den Zeichnungen nach Gyps befanden ſich gleich⸗ 
alls einige ſehr lobenswerthe Proben. Beſonders 
zahlreich waren die Maſchinenzeichnungen. Die Zeich⸗ 
nung einer Vaſe, in welcher der Zeichner Scheibel 
he Linienmanier der Kupferſtechkunſt nachgeahmt, 
Mponirte allen Beſuchern der Ausſtellung. 

Nr. 267 der Oftfee-Ztg. enthielt einen Auffag 
unter dem Titel: „Zur Canaliſirung der Städte, 
welcher ſich gegen das vom Ober ⸗Baurath Wiebe 
— . Project: die Auswurfsſtoffe Berlins 
dur „Canaliſirung und Fortſpülung zu entfernen und 
in die Spree zu leiten, ausſpricht. Es hat dieſer 
Aufſatz in unſerer Stadt um ſo mehr von ſich reden 
gemacht, als ja auch für unſere Stadt ein Entwäſſe⸗ 
rungsproject von dem Hrn. Ober-Baurath Wiebe 
vorliegt, Einige haben ſogar ſich durch dieſen Aufſatz 
hes tg. veranlaßt geſehen, ſich gegen das 
8 iebeſche Project für unſere Stadt auszuſprechen. 
i dieſer Oppofition ſcheint aber nicht in Erwägung 
Aae zu werden, daß das, was für Berlin nicht 
Aue für Danzig ſehr gut paſſen kann. Daß nicht 
— über einen Kamm geſchoren werden kann, iſt 

© alte bekannte Geſchichte. Ein jedes Ding muß 

ſeiner Eigenthümlichkeit behandelt werden. Möge 
dra dies bei der Behandlung einer ſo wichtigen 

ge, wie wir ſie in Betreff des Wie be ſchen 
valwäſſerungs Projects vor uns haben, ja nicht 
ergeſſen! 
in SS Am Sonnabend fand eine Abiturienten⸗Prüfung 
4 das naffum ſtatt, bei welcher von 5 Abiturienten 

Zeugniß der Reife zuertheilt erhielten. 

Spe Herr Hauptm. Wiſcher, von der 1. Ingenieur- 
Fache on, und Compagnie⸗Commandeur im Oftpreu- 

i illon No. 1, iſt zum Garniſon⸗ 
Seen des 1. Armee» Corps ernannt, in deſſen 
dad * — — Schütze, von der 2. Jug. 

dund Comp.⸗Commdr. im Brandenburgiſchen 
Pin. Nr. 3 erwählt. a 
bre; Auf Veranlaſſung der zunehmenden Ver ⸗ 
lente der Cholera hat der Herr Han⸗ 
Eſſenb er unter dem 16. d. an die Königlichen 
ehen ahnverwaltungen und Commiſſariate nach⸗ 

de Circular-Ver fügung erlaſſen: 
dune da die Cholera nach den Zeitungs ⸗ Nachrichten 
wißig un nach ‚Ro: rückt und ſich erfahrungs« 
da mlt mit großen Sprüngen fortpflanzt, meiſt aber 


a deſonderer Heftigkeit auftritt, f 
Acbgebelintmäßlg kleinem — in — ene 


fo. ufern oder den zuſammengedrängt 
Doch die Königliche Direction angemielen, überan — 


unerhalb ihres Geſchäfisbereſches die letztgen 
bug zutrifft, als inabeſendere hei Unfaſsen. 


deren Bauten, mit beſonderer Sorgfalt auf den Gefund- 
beitözuftand der Arbeiter zu achten und bei Zeiten unter 
Zuziehung der betreffenden Bahnärzte, reſp. Kreisphyfici 
ſolche Maßregeln einzuleiten, welche geeignet find, dem 
Entſtehen und Umſichgreifen anſteckender oder endemi⸗ 
ſcher Krankheiten vorzubeugen. Dahin gehört vor Allem 
außer der geeigneten Belehrung der Arbeiter ſelbſt durch 
die denſelben zunächſtſtehenden Organe der Königlichen 
Direction, die Sorge für hinlängliche, mindeſtens aber 
gut ventilirte Wohnungs- und Schlafräume, geſunde 
Nahrungsmittel und unverdorbenes Trinkwaſſer, Desin- 
ficirung der etwa vorhandenen größeren Latrinen, fer⸗ 
ner die zeitige Fürſorge für geeignete event. einzurich⸗ 
tende Lazareth⸗Lokale und ausreichende ärztliche, wie 
ſonſtige Krankenpflege. Wie weit ſchon jetzt bezüglich 
der drei letztgenannten Punkte vorzugehen, muß ich dem 
Ermeſſen der Königlichen Direction überlaſſen, indeſſen 
werden auch hier mindeſtens einleitende Schritte nicht 
zu verabſäumen ſein. Insbeſondere wird aber darauf 
zu achten fein, daß nicht etwa die erſten Falle von Cho- 
lera oder anderen anſteckenden und endemiſchen Krank⸗ 
heiten unter den Arbeitern vertuſcht werden, da nur 
dann, wenn zeitig eingeſchritten wird, ein günſtiger 
Erfolg von den zu ergreifenden Maßregeln zu erwarten 
iſt. Ueber das Veranlaßte erwarte ich binnen drei 
Wochen Bericht.“ 

[Sonntagsfeier.] Am geſtrigen Sonntage ereignete 
ſich am Langenmarkt vor dem Engliſchen Haufe, Vor» 
mittags 94 Uhr, folgende Scene. Ein dem Arbeiterſtande 
angehöriger Mann iſt feinem Wirthe 14 Thlr. Miethe 
ſchuldig geblieben und in ſeiner neuen Wohnung nicht 
aufzufinden geweſen. Der Wirth hat Perſonalhaft bean- 
tragt, und der mit der Vollſtreckung beauftragte Beamte 
findet den beſagten Schuldner zu obiger Zeit auf der 
Straße. Natürlich wird der arge Schuldner ſofort gepackt 
und fol feine Sonntagsruhe in Nr. Sicher feiern; er 
proteſtirt, will in ſeine Wohnung geführt werden und 
dort wo möglich bezahlen. Der Exekutor geſtattet dies 
nicht. Nun bleibt der zahlungsunfähige ca, 6 Fuß hohe 
Schuldner feſt auf dem Platze ſtehen, der Exekutor beginnt 
ihn am blauwollenen Hemde zu packen und mii ſich fort 
zuziehen, aber, o weh! Das Hemde verſagt ſeinen Dienſt 
und der Aermel bleibt in den Händen des Geſetzvollſtreckers. 
Es verſammelt ſich jetzt eine Anzabl Weiber um die Scene, 
die, als ſie den Grund der beabſichtigten Feſtnehmung 
erfahren, in ſchön gewählten Worten ihrem Aerger Luft 
machten. Die Anſprache des Exekutors an die Umſtehenden 
um Hülfe zum Weitertransport des Schuldbeladenen ver- 
hallte, wie die Rede eines Peers in einer Volksverſamm⸗ 
lung. Keine Hülfe, kein Rath, bis der Schuldbeladene 
entwiſcht. Se 

— Wegen Ausbruchs der Tollwuth bei einem 
Hunde in unſerer Stadt ſollen ſämmtliche Hunde bis 
zum 30. September eingehalten und ſelbſt nicht an 
der Leine über die Straße geführt werden. 

Das im Forftrevier Kielau des Neuſtädter 
Kreiſes neu erbaute Förſter⸗Efabliſſement hat ſtatt 
des bisherigen Namens Rogulewo den Namen 
Gloddau erhalten. 8 

Marienburg, 17. Auguſt. Es herrſcht augen⸗ 
blicklich eine große Geſchäftsſtille hier und die Sorge 
drängt ſich in vieler Leute Kreiſe. Das andauernd 
ſchlechte Wetter während der Ernte macht auf Seber- 
mann einen niederſchlagenden Eindruck und an unſern 
ſonſt ſo muthigen Werderanern bekommt man jetzt 
auch nur lange Geſichter zu ſehen, denn nicht nur, 
daß ein beträchtlicher Theil ihrer jährlichen Einnah— 
men ſchon durch den gänzlichen Ausfall der Oel⸗ 
früchte verloren gegangen, die ſtagnirend ſchlechte 
Witterung übt auch auf das Einbringen der übrigen 
Feldprodukte den ſchädlichſten Einfluß. 

Königsberg. Gegenüber der von mehreren 
Blättern gebrachten Mittheilung, wonach Hr. v. Ernſt⸗ 
hauſen ſein Amt nur als ein ſehr vorübergehendes 
anſehen ſoll, ſind wir in der Lage mittheilen zu 
können, daß derſelbe ſich doch auf einen längeren 
Aufenthalt hierorts einzurichten ſcheint. Wie uns 
erzählt wird, ſucht derſelbe, der jetzt im Deutſchen 
Hauſe logirt, ein Privatlogis, um ſich ganz wohnlich 
einzurichten, zu welchem Zwecke er auch ſeine Familie 
von Moers hierher kommen läßt. (K. H. Z.) 


. Bictorin = Thenter. 


Das am 19. d. ſtattgehabte Negie- Benefiz, für 
Hrn. Ober⸗Regiſſeur Schmechel erfreute ſich trotz 
des ſchlechten Wetters eines ziemlich zahlreichen Zu⸗ 
ſpruchs. Mit dem einactigen Luſtſpiel „Landrath 
und Präſident“ oder: „Eiferfüchteleien in der feinen 
Welt“ wurde die Vorſtellung eröffnet. Dies Opus 
iſt ein Stück, das nicht geeignet iſt, ſonderlichen 
Effect zu machen, und mag es auch noch jo vorzüglich 
in Scene gehen. Es fehlt ihm die friſche lebendige 
Handlung; es leidet an Eintönigkeit. — Die Schau⸗ 
ſpieler verwandten genügenden Fleiß darauf, und 
wurden ihre Bemühungen anerkannt. — Die darauf 
folgenden beiden Stücke: „Zweites und drittes Bild“ 
aus „Viel Vergnügen“ und „Up ewig ungedeelt“ ſind 
bekannt. Nach dem erſten Stück wurde das ange⸗ 
kündigte Aufſteigen des Rieſenballons im Garten in 
Scene geſetzt; aber nicht Hr. Schmechel, ſondern 
nur ſein Doppelgänger in Form einer angekleideten 
Holzpuppe machte die Fahrt mit. R. 
— 


Cirque Hinne. 

Die geſtrige Sonntags⸗Vorſtellung war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und wetteiferten ſämmtliche Künſtler, 
ſich den Beifall des Publikums zu erringen. Von 
den Damen zeichneten ſich Frau Lemans durch die 
Grazie ihrer Erſcheinung, Frl. Adele Slezak durch 
den originellen ruſſiſchen Nationaltanz zu Pferde und 
zu ebener Erde und Miß Zephora durch die 
zephyrartigen Sprünge durch Reifen und Ballons 
ſehr vortheilhaft aus. — Mit ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe verfolgten die Zuſchauer die außerordentliche 
Pferdedreſſur von Herrn Hin ns, welcher den arabi⸗ 
ſchen Hengſt „Babaroſſa“ als Apportirpferd und die 
vier edeln Schimmelhengſte in Freiheit dreſſirt zu 
gleicher Zeit vorführte, welche auf den Wink ihres 
Herrn und Meiſters die Befehle und Gangarten 
durchmachten. Zum Schluß der Vorſtellung erſchien 
der coloſſale Bulle im Circus und ließ trotz ſeiner 
ſchwerfälligen Körperform eine große Beweglichkeit 
und Schnellfüßigkeit bei feinen Sprüngen wahr⸗ 
nehmen. Einen unbewachten Augenblick benutzte das 
muthige Thier, um über die Barriere zu ſpringen, 
und ſeinen Stall aufzuſuchen; doch wurde er, ohne 
Unheil anzurichten, bald zurückgeführt und ließ ſich 
in aller Ruhe auf eine Bahre ſtellen und von 
24 Perſonen auf die Schultern nehmen und in dem 
Circus in die Runde tragen. Eine Abrichtung, 
welche wirklich erſtaunenswerth iſt. 


Vermiſchtes. 

% [Neue Erfindung.] Ein Hutmacher in 
London hat fo eben ein Patent erhalten auf „Leucht- 
hüte.“ Dieſelben ſollen, wie er ſagt, die Träger 
vor der Gefahr ſchützen, in der Nacht überfahren zu 
werden, und würden in der Straßenbeleuchtung Er- 
ſparungen ermöglichen 

* [Choler a.] In Conſtantinopel find wegen 
der Seuche die Schulen geſchloſſen worden. Die Aus⸗ 
wanderung iſt äußerſt bedeutend. Die Regierung ſoll 
bereits 12 Mill. Fres. für Geſundheitsmaßregeln 
verausgabt haben. — In Bagdad und in mehreren 
Orten Perfiens ward die Krankheit durch die Wall- 
fahrer eingeſchleppt. — Der Sultan hat eine Come 
miſſion ernannt, welche Mecca und die Provinz 
Hediaz, zur Organiſirung von Präſervativ⸗Maßregeln 
während der Zeit der Wallfahrten bereiſen ſoll. 


[Eingeſandt.] 

Die im vorigen Frühjahr bei der Schleuſe in 
Neufahrwaſſer verſunkenen zwei Kähne ſind 
endlich gehoben worden; aber damit iſt keines- 
weges auch das Schickſal derſelben zu Ende geführt. 
Der eine der beiden Kähne iſt nach dem Ausfluß der 
Bootsmannslake gebracht, wo er jetzt wieder im ver⸗ 
ſunkenen Zuſtande liegt und den Verkehr auf der 
Waſſerſtraße ſtört. Wir glauben, daß die betreffende 
Behörde dieſe Störung nicht länger dulden werde. 
‚•— — — —.t. ä — ͥ . — ää4—j— a 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 19. Aug. Auf den engliſchen 
Märkten ſtiegen in Folge von Regen und ungünſtigem 
Erndtewetter die Preiſe, insbeſondere von Weizen, erheblich. 
Der Tbatſache gegenüber, daß in Europa große Vorräthe 
nirgends vorhanden find, verliert die Ausſicht auf ameri⸗ 
kaniſche Zufubren, die zudem in großer Maſſe nur bei 
lockenden Preiſen herauskommen, viel von ihrer Bedeutung, 
und jo trat recht unerwartet eine durch Spekulation ge- 
weckte Bewegung ein, wie ſie ſeit mehreren Jahren nicht 
ſtatt fand. Es ſind ſehr bedeutende Geſchäfte gemacht 
worden, und dies ift auch für Danziger Rechnung ge⸗ 
ſchehen. — In den erſten Tagen d. W. ging unſer 
Markiſtand um fl. 20 pro Laſt in die Höhe gegen v. W., 
und erhielt ſich ſo bei einem Umſatz von über 4000 Laſten 
und bei allgemeiner Kaufluſt in großer Feſtigkeit bis zu 
geſtrigem Börſenſchluß. Letzte Notirungen: Extrafeiner 
glaſiget alter 133. 34pfd. Weizen 918 Sgr. pr. Scheffel; 
hochbunter 130. 32pfd. 82 bis 85 Sgr.; beilfarbiger 127 
bis 130pfd. 74 bis 79 Sgr.; guter bunter 126. Z0pfdb. 
70 bis 74 Sgr.; ordinairer bunter 123.26pfp. 62 bis 
67 Sgr. Guten rothen 128. 30pfd. Weizen bezahlte man 
mit 72 bis 74 Sgr. Bei dem regen Verkehr kamen ſelbſt 
ſchadhafte Partien zur Geltung. Alles auf 85 Zcüpfd. 
Der heutige Markt bildete nun den Gegenſatz zu dem 
vorigen. Die Depeſchen meldeten von England gut 
Wetter, die Stimmung an unſerm Markt ſchlug voll- 
kommen um, der Amſatz beſchränkte ſich auf Unbe⸗ 
deutendes, und dem Anſchein nach haben wir nur ein 
vorübergehendes Intermezzo gehabt. — Die Stimmung 
für Roggen war ſo matt, als ob die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit nur von Weizen in Anſpruch genommen werde. Der 
Werth veränderte ſich indeß nicht bemerkbar. In polniſchem 
Produkt wurden 170 Laſten gemacht. 122. 24pfd. 45$ bis 
475 Sgr. Auf Lieferung Frühſahr kamen einige 100 Laſten 
123pfd. zu fl. 315, fl. 3175 pro Laſt zum Abſchluß. 
Preußischer alter 124. 26pfd. bedang 49 bis 50% Sgr. 
pro Scheffel; friſcher 118. 25pfd. 49 bis 515 Sgr. Alles 
auf 818 Zollpfd. — Von friſcher Gerſte gab es etwas 
verſtärkte Zufuhr. 103. 108pfd. wurde pro Scheffel auf 
31 bis 35 Sgr. geräumt. — Erbſen theuerer und begehrt. 
Futter. 55 bis 56 Sgr., beffere. 58 bis 60 Sgr. Ades 
auf 90 Zollpfd. — In Oelſaaten und Spiritus e . 
und kein Geſchäft. Für Spiritus dürfte 1414 sd. 


pro 8000 zu machen fein. — Während in England das 
Wetter ſich zuletzt beſſerte, iſt es hier für die Erndte 
gereits vieler Orten verderblich geworden. Die voran⸗ 
gegangene tropiſche Hitze hat, da die Schwaden vielfach 
bewendet und die Garben wieder aufgebunden werden 
müſſen, eine ſehr beträchtliche Streuung herbeigeführt, 
viel größer aber iſt der Schaden durch Auswuchs an 
Weizen und Gerſte und durch Auslaufen der aufge⸗ 
ſprungenen Erbſenſchoten. Von Roggen war nur noch 
Weniges auf dem Felde. 


Meteorologische Beobachtungen. 


19 | 332,25 4 13,2 [Wllich fait ſtille, vedeckt. 

20 8] 332,90 12,4 NNW. lebh. m. Böen w. bew. 
12 333.22 13,7 do. do. bedeckt. 
21080 334,10 12,2 |W.lich flau, Kim. bez. ob. klar 

12 334,04 12.7 Sie flau, regnigt. 


Schiffs -Uapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 19. Auguſt: 

Gramith, Memel, v. Cardiff, m Schienen. Völcker, 
Diogenes; u. Riſtow. Fritz, v. Swinemünde, m. Kalk⸗ 
ſteinen. Morriſon, Jane Me. Donald, v. Grangemouth, 
m. Roheiſen. Reſſel, Pauline; u. Brandt, Minna, v. 
Stettin, m. Gütern. Rozo, Jenne Irence, v. Havre, m. 
Kaffee. Fierke, Titanig, v. Grimsby, m. Kohlen. Fuchſen, 
Magdalene, v. Neweaftle, m. Kohlen u. Steinen 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz. 

Angetommen am 20. Au guſt: 

Steinortb, Emma Maria, v. Stettin, m. Gypsſteinen. 
Gronmever, Vorwärts, v. Breſt, m. Steinen. — Ferner 
22 Schiffe m. Ballaſt. 

Retournirt: Clauſen, Ernit, 

Angekommen am 21. Auguſt. 
7 Schiffe m. Ballaſt. 

Für Nothhafen: Schmidt, Anna, v. Stettin, m. 
Gütern nach Memel beſtimmt. 

Oberhalb der Rhede zu Anker: 

Dalitz, Victoria; Haack, Argo; u. Janke, Friederike 
Wilhelmine. 5 

Geſegelt: 1 Dampfſchiff m. Getreide u. 2 Schiffe 

m. Holz. 
8 d: 1 Brigg, 1 Schooner u. 3 Jachten. 
Wind: Weſt. 


Börfen- Verkäufe zu Danzig am 21. Au guſt. 

Weizen, 320 Laſt, 130.3 1pfd. fl. 440, 443, 445; 130pfd. 
fl. 435; 127pfd. fl. 427% pr. S8öpfd. 

Roggen, 121.22, 122 pfd. fl. 280, 2823; 128pfd. fl. 285 
pr. 818 pfd. 

Friſche Gerſte, 107pfd. fl. 213. 

Weiße Erbſen fl. 330 pr. 90pfd. 


Courſe zu Danzig am 21. Auguſt. 
Brief Geld gem. 


London 3 Mt. . tlr. 6.233 — — 
Hamburg 2 Mt. 15118 — — 
Weſtpr. Pf.-Br. . 93 — 93 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Königl. Hof⸗Kammerrath Graf Dohna u. Lieut. im 
Garde⸗Cüraſſier⸗Regt. v. Uſedom a. Berlin. Hauptmann 
im Pomm. Inf.⸗Regt. v. Lichtenſtein a. Gneſen. Ritter- 

utsbeſ. Baron v. Hammerſtein n. Fam. a. Schwartow. 
Heut. im Garde-Huf.-Regt. Graf v. Wartensleben aus 
Potsdam. Lieut. im Brandenb. Ulanen⸗Regt. Nr. 3. 
v. Buſſe a. Fürſtenwalde. Rechtsanwalt Leyde n. Gattin 
a. Pr. Stargardt. Kaufm. Gieldzinski a. Thorn. Frau 
Titular⸗Räthin v. Zubrycka n. Fam. a. Warſchau. Frau 
Privatiere Scharfenberg n. Sohn a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Rentier Wegner a. Bromberg. Die Kaufl. Felixfeld 
a. Baiern, Jeſchinski a. Halberſtadt, Kuhlmay, Rehberg 
u. Seemann a. Berlin, Kaufmann a. Mainz, Schwarz⸗ 
bach a. Hamburg, Schulze a. Königeberg, Clemens aus 
Stettin u. Reichwagen a. Stralſund. 

Multer's Hotel: 

Oberamtmann Engler a. Poguttken. Rittergutsbeſ. 
Hoffmann n. Fam. a. Poſen. Die Gutsbeſ. Ehrenberg 
a. Gr. Lichtenau, Gerſchow u. Peters a. Rathſtube, John 
und Schlemme a. Gr. Walkowitz und Neitzke a. Culm. 
Stud. Weger a. Königsberg. Kommiſſionair Kutnowski 
a. Bromberg. Inſpektor Blumenthal a. Felgenau. Die 
Kaufl. Lazarus a. Culm, Preuß a. Inowraclaw und 
Rutenbeck a. Schwelm. 

Hotel zum Aronprinzen: 

Die Kaufleute Caſſtierer a. Breslau, Garms a. 
Chemnitz, Ruhm u. Schnetz a. Königsberg, Zuchls a. 
Zuchlsdorf, Pleßner a. Berlin, Perls a. Grodno, Behrendt 
a. Marienburg, Stomps a. Crefeld, Dau n. Gattin a. 
Danzig, Kretſchmar u. Beermann a. Leipzig. Baumſtr. 
Hartmann a. Stolpe. 5 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Kaber a. Perkeiſten. Die Kaufl. 

ſcher a. Berlin, Neumann aus Stettin, Schäfer aus 
Leipzig u. Romeicke n. Fam. a. Neuſtadt. Zimmermſtr. 
Liſchewski u. Fam. a. Oſterode. Prov.⸗Steuer. Secret. 
Kaumerer a. Königsberg. Bauführer Wilke a. Memel. 
Oeconom Schwarz a. Bromberg. 
Hotel de Thorn: 

Seecretair Krämer a. Pr. Stargard. Appellat.⸗Ger. 
Rath Landshuter a. Frankfurt a. O. Rentier Beßler 
a. Berlin. Die Kauft. Conrad u. Krimnitz a. Berlin, 
Krautler a. Cöln a. R., Tegtmeyer a. Leipzig, Lichten ⸗ 
berg a. Hannover u. Kohlmann a. Barmen. Muſiklehrer 
Stein a. Königsberg.  Dekonom Mahs a. Elbing. 
Cand. theol. Schmitt a. Stettin. Gutsbeſ. Taddel a. 
Wilgeblott. Rittergutsbeſ. v. Radowski aus Thorn. 
Adminiſtrator Mielke a. Dirſchau. 


rr D 
Danzig. | a zum Dominik. 
Cirque Hinné. 

Jeden Abend: 
Grosse Vorstellung. 


Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 uhr. Ende 93 Uhr. 
ht Billetverkauf bei Hrn. Franz, Langgaſſe 85, 
und im Cirque von Vormittags 10 Uhr bis Nach- 
mittags 4 Uhr und Abends an der Caſſe des 
Cirque. Die Wallpforte am hoben Thor wird eine 
Stunde nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und vorräthig in der 


Leon Saunier — Buchhandlung 


(Gustav Herbig). 


Das Jagdpolizei⸗Geſetz 
vom 7. März 1850 


mit den ſeit der Publication ergangenen Ent⸗ 

ſcheidungen und Miniſterial⸗Erlaſſen, 
unter Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben von 

Oppermann, Geh. Ober-Regierumgsrarb, vortragendet 

2 Rath im Miniſterio f. d. landwirthſchaftl. Angelegenheiten. 
Der Billet Verkauf iſt von Mittwoch, den 9. geh. Pre 12 Zr 

23. d. Mts., an nur allein bei Herrn Franz, Wir glauben zur Empfehlung dieſes kleinen kom- 

Langgaſſe 85, bis Nachmittags 4 Uhr, von 5 Uhr pendiöſen Buches nur dem Vorwort des Herrn Verfaſſers 

ab an der Circus Kaſſe. Platz geben zu dürfen, und ſind überzeugt, daß es bald 


RER | cin unentbehrliches Handbuch für alle diejenigen fein wird 


3 FÜ welche irgendwie bei dem Jagdweſen intereſſirt find- 
Victoria - Theater. Das Vorwort lautet: 
Dienſtag, den 22. Auguſt. Negie⸗ Benefiz für „Der Verfaſſer hat nicht die Abſicht gehabt, über das 


Herrn ©. Glabisch. Abtheilung V., 
Jimmer VE. für Bagatellſachen. Genrebild 
mit Geſang in 1 Akt. Hierauf zum erſten Male: 

rei von der Leber. Luftipiel in 1 Akt von 
5. Glabiſch. Dann auf Verlangen: Julius Cäſar, 
oder: Ein europäiſcher Hausvater. Humo⸗ 
riſtiſch ſatpriſches Genrebild mit Geſang in 1 Akt 


von C. Glabiſch. Hierzu: Präſenten⸗ 
Austheilung an Jedermann 
und Extra ⸗Verlooſung von 
mehreren Haupt⸗Gewinnen. 


Von Uhr Nachmittag ab: Großes Garten⸗ 
Concert und Ausſtellung der Gewinne. 


Engl. Leder (zu Beinkleidern) 
und engl. Kleiderſtoffe habe ich direkt 
aus Mancheſter erhalten. Preiſe billigſt 
und feſt empfiehlt 


Otio Belzlaf. 


Das größte Lager 
in Viſitenkarten⸗Albums und Nahmen 
billig bei J. L. Preuss, Wortechaiſengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Jagdpolizei-Geſetz vom 7. März 1850, deſſen Entſtehung , 
Zweck und Zuſammenhang, ein, zugleich nach allen 
Richtungen hin interpretirendes Werk zu ſchreiben. Er 
hat es nur als zweckmäßig, ja als ein Bedürfniß erkannt, 
die von den Gerichtshöfen ergangenen Entfheidungen 
und die von den Verwaltungs Behörden zur Geltung 
gebrachten Grundſätze überſichtlich zuſammenzuſtellen. Die 
Möglichkeit dazu haben ihm amtliche Beziehungen und 
die Ermächtigung zur Benutzung amtlicher Quellen ge⸗ 
boten. Die Druckſchrift wird darum keine amtliche Kund⸗ 
gebung, auf welche zu berufen wäre, ſie wird dennoch 
aber allen denen, welche mit Verwaltung und Behandlung 
von Jagdpolizei Sachen betraut find, oder daran ein 
Intereſſe haben, einen nutzbaren Anhalt gewähren. Wird 
darin nach Löſung oder Beſprechung eines noch auftauchen⸗ 
den Zweifels vergeblich geſucht — wie ſehr wahrſcheinlich 
iſt: ſo trägt daran die Schuld die Vielgeſtaltigkeit der 
von dem Geſetze berührten Intereſſen und Verhältniſſe, 
die eine allerdings ſchon vierzehnjährige Praxis doch noch 
nicht nach allen Richtungen hin mit amtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen und Verfügungen hat umfaſſen können. Die 
äußere Einrichtung betreffend, ſo ſind mit den größten 
Typen die Geſetzes-Paragraphen, mit den mittleren die 
Erläuterungen des Verfaſſers, mit den kleinſten die im 
Wortlaute beigebrachten Entſcheidungen und Reſkripte, 
gedruckt worden.“ 
Berlin, den 3. Auguſt 1865. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofduchdruckerei (R. v. Decker). 
FCC 000 
Ein kleiner Reſt . 0 
5 von Dombau⸗Loobſen 
iſt noch zu haben bei 
Edwin Groening in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


E 
= GRATIFIKATION= 
Literariſches En] 


„Es ift erſchienen“ sum 
III. Zeugniß der Vernunft über — Kirchengeſchichte. 18 S. 1863; 
IV. Weisheit der Politik für Humanität. 24 Seit. gr. 8. 1864; 
V. Meſſianiſch neu entdecktes Geheimniß der Bibel — Haupt - Wunder des Geiſtes. 
24 S. gr. 8. Kleindruck. 1865; — 
im Selbſtverlage des Verfaſſers „Wilhelm Bachler zu Laugallen bei Kraupiſchten in 
Oſtpreußen“ (durch die Buchdruckerei des H. Poſt in Tilſit.) — Dieſe drei intereſſanten Mittheilungen 
nebſt Neuigkeitsanzeigen (66 S. gr. 8.) find nun von ihrem Verfaſſer als Gratisgabe zu bekommen, 
einzig für das vom lieben Beſteller bezahlte Poftporto (1, 2 oder 3 n) nebſt eingelegter Freimarken 
für 1½ oder 2 Ar (oder Porto und Adreſſe vermittelſt Poſt⸗Anweiſung dem hier örtlich genannten 
Verfaſſer übermittelt) zu frankirter Zuſendung der 4 Bogen, bis 6, incl. eigens gedruckter Beilagbogen 
(alfo für jeden gezahlten e mehr als einen groß. Bogen, auch wenn die Zuſend. nicht franfirt für doppeltes 
Brieſporto, bei Empf. zahlbar, geſchehen ſollte, fo weit es der diesmalige Vorrath noch geſtatten wird. 
„Gut Heil“. Wer 's liebt, der — zieht Es. 
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Be een 
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Theater: Anzeige. 


Dem geebrten Publikum von Danzig und Umgegend hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
morgen Dienſtag, den 22. Auguft c., mein Regie⸗Beneſiz ſtanfinden wird. Bon dem Beftreben 
geleitet, dieſen meinen Ehren⸗Abend zu einem möglichſt intereſſanten zu machen, beabſichtige ich außer der Auf- 


führung. einiger höchſt wirkungsvoller Novitäten eine großartige Prämien⸗Vertheilung, 
woran Jeder der geehrten Theaterbeſucher Theil hat, zu veranſtalten, wobei zu bemerken, daß ſämmiliche 
Gegenſtände einen reellen Werth von mindeſtens der Hälfte des Eintritispreiſes baben werden. 
ein geehrtes Publikum ſich von der Wahrheit deſſen überzeugen könne, wird die Ausſtellung der Prämien, 
verbunden mit großem Garten» Concert, ſchon Nachmittag 3 Uhr ſbren Anfang nebmen. Nach 
beendigter Vorſtellung findet außerdem noch eine Extra⸗Verlooſung von mehreren Hauptgewinnen 
auf der Bühne ſtatt. Alles Nähere beſagen die ſpateren Annoncen und Tageszettel. 

Auf recht zahlreiche Theilnahme und geneigte Unterſtützung dieſes meines gewagten Unternehmens 
hoffend, zeichnet Hochachtungsvoll 

ö Carl Glabisch, 


Regiſſeur des Victorla⸗Theaters. 


NCXXXXXNN CONAX XXL NEN EEE NEN HIT. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


